
Fünftausend Tiere in der Grossstadt-Oase 

Werfe ich in e iner freien M i nute e inen B l ick aus meinem Büro-Fenster im Zoo­
Gesel lschaftshaus,  in dem e inst auch der legendäre Professor Bernhard Grzimek 
d ie  Gesch icke des Frankfurter Zoos leitete , so gen iesse ich e in  friedvol les und 
wunderschönes B i l d :  Auf dem Zoo-See zieht e in  Paar Zwergschwäne ruh ig  seine 
Bah n ,  i m  Uferbereich gründeln Eiderenten aus dem hohen Norden und auf dem 
G rünstre ifen vor dem See schnäbelt e ine statt l iche Gruppe der prachtvo l len 
Rothalsgänse einträchtig das Gras ab. Auf der Max-Schmidt-Anlage - schon e in­
mal war e in  Schmidt D i rektor des Frankfurter Zoos , von 1 859 b is 1 885 - d i rekt 
unter meinem Büro kann  ich d ie  Vikunjas sehen , d iese sanftäugigen und doch 
n icht selten m iteinander recht « rabiaten"  Neuweltkamele, für die ich das I nterna­
tionale Zuchtbuch und Europäische Erhaltungszucht- Programm schon im Zür­
cher Zoo betreut habe und d ies natür l ich auch i n  Frankfurt weiterh in  tue .  
Selten genug al lerd ings b ietet s ich Gelegenheit , d iese Idy l le länger a ls  nu r  gerade 
für e in ige Augenb l icke zu gen iessen . Der Arbeitstag e ines Zood i rektors ist vol l ­
gepackt m i t  Verpfl ichtungen , d ie  s ich  vom frühen Morgen manchmal b is  i n  d ie  
späten Abendstunden h ine inziehen und le ider oft genug - den üb l ichen Vorstel ­
l ungen vom «Traumberuf„ zum Trotz - n icht al lzuviel d i rekten Tier- Kontakt mit  
s ich br ingen . 

"Traumberuf" im Sitzungszimmer 

Auf der täg l ichen Morgen runde m it den Kuratoren du rch den Zoo werden mit den 
Tierpflegern anstehende Fragen besprochen , z . B .  ei n spezie l les Tierverhalten , 
e in  bevorstehender Transfer i n  e inen andern Zoo oder d ie Umsetzung e iner Tier­
fam i l ie in eine andere Anlage .  In der darauffolgenden Sitzung mit al len höheren 
M itarbeitern kommen dann eher « grundsätzl iche» Probleme zur Sprache:  Die 
Zoopädagog in  - der Frankfurter Zoo schuf schon 1 959 als erster in Europa eine 
Zoolehrerste l le  - p lant e ine Projektwoche ,  d ie Veteri näre erörtern d ie  Futterzu­
sammensetzung der heik len Menschenaffen oder d ie  Frage ,  ob bei der bevor­
stehenden G i raffengeburt Komp l i kat ionen zu erwarten si n d ,  die Bau leute wol len 
wissen ,  wie d ie  neue An lage fü r d ie  seltenen Amurleoparden gestaltet werden 
muss,  und der Werbefachmann legt e ine Fotoauswah l fü r die geplante Plakat­
akt ion vor. Dann fo lgen s ich ,  Sch lag auf Sch lag , S itzungen b is in den späten 
Nachmittag h i ne in : M it dem Personal rat und der Frauenbeauftragten der Stadt , 
mit  den Vertretern e iner Tierschutzorganisat ion und dem Liegenschaftsamt,  das 
fü r d ie  Anstel l ung  e ines neuen Restaurant-Pächters zuständ ig ist , mit dem Thea­
terleiter «Von nebenan" - als e inziger Zoo der Welt verfügt der Frankfurter Zoo 
näml ich auch über ein e igenes Theater, das renommierte Fritz-Remond-Theater 
im  Zoo - und schl iess l ich mit  der Grünen- Frakt ion des Stadtparlaments , d ie  s ich 
fü r e ine Zoo-Führung nach Feierabend angemeldet hat .  
Frankfurt hat e inen de r  ältesten und trad it ionsreichsten Zoos der  Welt ,  de r  m i t  elf 
Hektar Fläche a l lerd i ngs n icht sehr g ross ist und m itten in der Stadt ,  am Ende der 
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Gorilla-Silberrückenmann "Matze„ und der 
Verfasser. 

Sumatranischer Orang- Utan "Sirih" - in 
Küsnacht aufgezogen ! 

berüh mten E inkaufsmei le « Zei l » ,  l iegt .  1 858 gegründet ,  ist er Arbeitsplatz fü r 1 50 

M itarbeiter, beherbergt ü ber fünftausend Tiere i n  sechshundert Arten und ist für 
d ie  Stadtbewohner und d ie  Menschen aus der U mgebung e ine wichtige G rün­
Oase,  also genau das, was mein Leh rer, Professor Hein i  Hediger, e inst e inen un­
erlässl ichen " Notausgang zur Natur» nannte.  

Zukunftspläne m it H i n d ern issen 

Wegen der geringen Zoog rösse besch lossen Parlament und Stadtregierung 
1 987 eine Erweiteru ng :  Am Stadtrand wurde e in 63 Hektar grosses Gelände zu 
d iesem Zweck ausgesch ieden , und bere its unter meinem Vorgänger, Dr. R ichard 
Faust , entstanden mustergü lt ige P läne für e inen Zoo mit versch iedenen Ökozo­
nen ,  von m i r  daher - im Gegensatz zum Metrozoo,  dem M utterzoo - Ökozoo ge­
nannt .  Heute al lerd ings hat d ie  Stadt Frankfurt n icht weniger als acht M i l l iarden 
DM Schulden , an eine Zoo- Erweiteru ng ist im Augenbl ick n icht zu denken . 
Schl immer noch : E inzelne Pol i t iker planen sogar e ine Wohnü berbauung auf dem 
für den Ökozoo reservierten Gelände . Dies zu verh indern und das Gelände zu si­
chern fü r e ine Zu kunft, i n  der hoffent l ich wieder mehr Geld zur Verfügung stehen 
wird ,  ist zurzeit mein wichtigstes Bestreben : e in Pol it- Kampf, der viel E insatz und 
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Energie kostet. Es ist geplant,  den Zoo , der im Moment zum Kulturdezernat der 
Stadt gehört ,  in  e ine private GmbH umzuwande ln ,  an der neben der Stadt auch 
der Um landverband sich betei l igen sol l .  Man sieht :  Es bestehen durchaus Paral­
le len zu Zürich ,  wo ja auch die Agglomeration von den Kultu rinstituten der Stadt 
profit iert und s ich daher nach den Wunschvorste l lu ngen Zür ichs in  verstärktem 
Masse auch an den Kosten bete i l igen so l l .  
Daneben g i lt e s  aber auch , im  Metrozoo e in ige veraltete Tieran lagen, v. a .  das aus 
dem Jahr 1 873 stammende,  im Krieg zerbombte und 1 945 von Bern hard 
Grzi mek wieder aufgebaute Raubtierhaus durch e ine t ier- und zeitgemässere 
Anlage zu ersetzen . 

Zoo Frankfu rt : noch immer  Weltsp itze 

Auch d ie  Gehege für Bären und Menschenaffen s ind renovationsbed ürftig .  Ob all 
der anstehenden Sanierungsarbeiten tut es gut zu wissen ,  dass der Fran kfurter 
Zoo doch noch immer zur Weltspitze gehört : Das Exotari u m  mit Fischen und 
Repti l ien ist e in beispie lhaftes Tierhaus,  ebenso d ie  sog . «Vogel büsche» und d ie 
Vogelha l len m it der Freifl ughal le ,  den l iebevo l l  e ingerichteten Vol ieren und der 
grossen Anlage für Schuhschnäbel , und vorbi ld l ich ist auch das « G rzi mek-Haus » 
mit seiner interessanten Nachtt iersammlung ,  darunter a l le in 800 Bri l len blattna-

Netzgiraffen Kaiserschnurrbart-Tamarin 
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sen {südamerikan ische Fledermäuse) . Auch auf einmal ige Raritäten wie das 
merkwürd ige Rüsselhündchen aus Ostafri ka oder d ie  n i rgendwo sonst gehaltene 
B laust i rn-Stelzenkrähe kann der Frankfurter Zoo stolz sein ; desgle ichen auf be­
währte Zuchtgruppen von im Frei land ausgerotteten Tierarten wie der mexikan i ­
schen Socorrotaube oder  der  nordafri kan ischen Mhorrgaze l le .  Vor Jahresfrist 
konnten drei  Jungtiere d ieser schönen Gazel le  aus Frankfurt in i h re Sahara­
Heimat zurückgesch ickt werden . 
U m  solche Wiederansied l ungsprojekte zu ermög l ichen , füh ren d ie  zoolog ischen 
Gärten i n  a l ler Welt e ine ganze Reihe I nternat ionaler Zuchtbücher und betreuen 
wissenschaft l iche Zuchtprogramme.  Auch der Frankfu rter Zoo betei l igt s ich 
führend daran . Ich selber führe d ie  Zuchtbücher für Vikunjas und Gor i l las , 
während meine Mi tarbeiter fü r Mähnenwölfe ,  Waldhunde ,  Rostkatzen und 
Socorrotauben zuständ ig  s ind . D iese i nternat ionale Zusammenarbeit unter zoo­
logischen Gärten ,  der trad itonsreiche Ruf des Frankfu rter Zoos und n icht zu letzt 
auch d ie  Tatsache,  dass Frankfurt mit  seinem i nternat ionalen Flughafen e ine zen­
trale Drehscheibe des Weltverkehrs ist ,  bescheren uns v ie le hochinteressante 
Kontakte mit Fachko l legen und Besuchern aus al ler Welt . 

T iergeschenke aus Küsnacht 

Ganz besonders schön für mich und meine Fami l ie ist es aber natür l ich immer 
wieder, wenn wir mit  Landsleuten zusammentreffen .  U nvergess l ich z . B .  der Bum­
mel nach e iner  Theaterprobe im  Fritz- Remond-Theater mit der Zoofreund in  und 
Grande Dame des Theaters Maria Becker durch den abend l ichen Garten .  Auch 
unvergessl ich - wenn  auch z ieml ich anders geartet - die 1 . -August- Feier mit  der 
Schweizer Gesel lschaft {es leben i mmerh in  rund 7000 Schweizer in Frankfurt 
a . M . ) ,  d ie  ich mit  e iner waschechten Wal l iser Ziege aus dem Zoo bereichern 
wol lte . Nur hatte die Geiss offenbar keine patriotischen Gefüh le und wol lte par­
tout n icht : Sie machte s ich kurzerhand selbständ ig und konnte erst wieder d ing­
fest gemacht werden , als s ie g lückl icherweise i n  der Gartenhecke steckenb l ieb„ . 
I nteressant s ind auch d ie  Kontakte mit dem D i rektor des M useums für Moderne 
Kunst,  Jean-Christophe Ammann ,  den Chefs von Börse und Banken und dem 
Schweizer Generalkonsul Arthur  Burkhardt im  « Schweizer He imwehc lub» . Und 
ganz besonders freut es mich natür l ich , wenn - wie geschehen - eine Küsnach­
ter M itbürger in dem Frankfurter Zoo e in  Paar Kaiserschnurrbart-Tamarine {süd­
amerikan ische Kral lenäffchen) schenkt .  Oder wenn  " unser» i n  Küsnacht aufge­
wachsenes Orang-Utan-K ind « Si ri h »  aus dem Zürcher in den Frankfurter Zoo 
übersiedelt .  . .  
Das tröstet dann e in  bisschen darüber h inweg , dass der Main letzt l ich halt doch 
kein  " richt iger» Ersatz ist fü r den Züri -See - auch wenn dort anstatt Zwerg­
schwänen « gewöhn l iche» Schwäne und anstatt E iderenten « nur» Stockenten 
schwadern .  Sei 's drum : Vier Stunden ICE-Fahrt s ind n icht zu vie l , als dass man 
die He imreise n icht doch immer wieder e inmal unter die Räder nehmen würde ! 

Christian R .  Schmidt 
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